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« « in UlalcUtatt. « «

(©inflefnnbt.)

3m bidjtefteu @d)neege=

ftöber faiiben ficb am Per*

ftoffeneu Samstag Vormittag bie Seilttebtner ait ber

bieSjährigeu 2ebrttitgSprüfung in SBalbftatt ein. Bon
beit 34 Angemetbeten waren 3 wegen tranced uub

SBilitärbienft am ®rfcf)einen Perhinbert gewefen unb

werben eine BachpPüfuitg begeben. ®te übrigen 31

beftanben in 4 (fkttppett in ben Perfchtebenen ©ct)itl=

bäufern itjre päba g u çgi îctjc Prüfung unb gwar mtt etitcm

burcbfd)uittlicb recht cvfvcniictjen Srfolge (1,55). Bcfoit*
berS gute Boten erhielten bie gcicbnenbeii gâcher,
wäbtcnb ftopfredjueu, S3ucE)t)altung uub BaterlanbS*
futtbe immer nod) gurüdfteljen. ®ie ifSrüfuttgstomnuffton
batte bie grettbe, eine anfebnlicbe Babl Pau Bcfitcheru
in alten gâchent begrüben gu fömten, iitbcm neben ben

Vertretern ber fantonaten 83et)örben nnb ber 3^*^}^
prüfungSfommiffiott beS ©djweiger. (bcwerbeüeretiivjtd)
namentlich ber §aubmcrferftanb uub bie amtln^en
Organe beS SßrüfungSorteS eilt rege» gutereffe an beit

Sag legten.

S)er .fpattbmctferPereiit Süalbftatt batte in oortreff*
lidjfter SSeife bie totalen Arrangements getroffen, (für

baS leibliche SSoljt ber ©äfte war in ausgezeichneter
Söeife geforgt unb am Abettb würben benfelbeu grei»
quartiere offeriert, wie man fie fidtj herrlicher uidjt
mütifcbeit tonnte. Aber auch far geiftige Babrung waren
uitferc lieben (Saftgeber beforgt gewefen. Stop Söirbel,
©türm unb Sdjuecgepflutfd) fanbeu wir au ber gemüt*
lid)en Bereinigung ber Qittereffeiiten ant Abenb im
prächtig beforierteu ©aale beS „BabeS" ben gangen
9JMitnerd)or uub eine greffe Augabi Pan Bürgern unb
§aubwertern SBalbftattS unb es entwidelte fid) ein fo

bergiges, gemütliches Sebcn im ©aale, wie wir es noch

faft nirgeitbS getroffen. Beben uub ©efättge wcchfelteu
in faft ununterbrochener ^Reihenfolge nnb beibeS in auS=

gewaltiger Dualität. Beben ernften Aufbrachen an bie
(vitttgmannfchaft uub ben föaubioerferftaub tarn aud)
ber §ttmor gu feinem Bed)te unb befonberS ber S)orf=
poet Pou Bkilbftatt, ein gweiter grid, muffte bie 2nd)
umstellt ber Anwefenben in Bewegung git fe|eu. Bur
gu batb fdjtug bie fßoligeiftuube für bie Sungcti, unb
non eingelneit Alten ift bie Bebe gewefen, bah ber
©amStag Pom Sonntag nur bitrcb eine gang furge
©panne $eit getrennt gewefen fei.

fperrlid) präfentierte fich am ©onntag SRorgen
vis-à-vis Pou unferem fchötten „.pirfdjeu" bie ©äntis*
gruppe. Sein SSbltlein trübte beit ftrableubeu fiorigont
uub wenn auch bie ©ottite ein SBiuterbitb befdjien, fo
ging einem buch bas .perg auf itt ber gitüerfidjt beS

uabeubeit grüIflingS. Bon fern her brachte bie Bahn
fd)ou am frühen SRorgen bie gadje£pcrteu, uub bie

« « in Aaltklâ « «

(Eingesandt.)

Im dichteste» Schneege

^ stvbcr fanden sich am ver-

flosfenen Samstag Vormittag die Teilnehmer an der

diesjährigen Lehrlingsprüfnng in Waldstatt ein. Von
den 34 Angemeldeten waren 3 wegen Krankheit nnd

Militärdienst am Erscheinen verhindert gewesen nnd

werden eine Nachprüfung bestehen. Die ädrigen 31

bestanden in 4 Gruppen in den verschiedenen Schul-

hänsern ihre pädagogische Prüfung und zwar mit einem

durchschnittlich recht erfreulichen Erfvlge (1,5»). Bep.ni-
ders gnte Noten erzielten die zeichnenden Fächer,
'nährend Kopfrechnen, Buchhaltung nnd Vaterlands-
knnde immer noch zurückstehen. Tie Prüfungskommission
hatte die Freude, eine ansehnliche Zahl von Besuchern
in allen Fächern begrüßen zu können, indem lieben den

Vertretern der kantonalen Behörden nnd der Zentral-
Prüfungskommission deS Schweizer. Gewerbeverems sich

namentlich der Handwerkerstand und die amtlichen

Organe des Prüfnngsortes eilt reges Interesse an den

Tag legteil.

Der Handwerkerverein Waldstatt hatte in vortresf-

lichster Weise die lokalen Arrangements getroffen. Für

das leibliche Wohl der Gäste war in ausgezeichneter
Weife gesorgt und am Abend wurden denselben Frei-
quartiere offeriert, ivie man sie sich herrlicher nicht
wünschen konnte. Aber auch für geistige Nahrung waren
unsere lieben Gastgeber besorgt gewesen. Trotz Wirbel,
Sturm nnd Schneegepflntsch fanden wir an der gemüt-
lichen Vereinigung der Interessenten am Abend im
prächtig dekorierten Saale des „Bades" den ganzen
Männerchvr nnd eine große Anzahl von Bürgern nnd
Handwerkern WaldstattS nnd es entwickelte sich ein so

herziges, gemütliches Leben im Saale, wie wir es noch

fast nirgends getroffen. Reden und Gesänge wechselten
iii fast ununterbrochener Reihenfolge nnd beides in aus-
geivältiger Qualität. Neben ernsten Ansprachen an die
Inngmannschaft nnd den Handwerkerstand kam auch
der Humor zu feinem Rechte nnd besonders der Dorf-
poet von Waldstatt, ein zweiter Frick, wußte die Lach
mnskeln der Anwesenden in Bewegung zu setzen. Nur
zu bald schlug die Polizeistunde für die Jungen, nnd
von einzelnen Alten ist die Rede gewesen, daß der
Samstag vom Sonntag nur durch eine ganz kurze
Spanne Zeit getrennt gewesen fei.

Herrlich präsentierte sich am Sonntag Morgen
vis-à-vis von unserem schönen „Hirschen" die Säntis-
grnppe. Kein Wvlklein trübte den strahlenden Horizont
nnd wenn auch die Sonne ein Winterbild beschien, so

ging einem doch das Herz auf in der Zuversicht des

nahenden Frühlings. Von fern her brachte die Bahn
schon am frühen Morgen die Fachexperten, nnd die



18 gUttftr, ici)tuet*, £attbtt).Rettung (Drgan für tie offigieUen tjSublitattonen beë ©^toeijer. ©eœerbenereinê) ytr. 2

ftitute gemeierten Mrcbitc gur görberttng beS |mub»
inerte unb ben Screinen unb ber CSinrooI^tierfcfjaft bon
SBatbftatt für bic berglidje ÎCufua£)inc, bie ber ßet)r=
ImgSprüfuttg in bicfer Drtfdjaft in fo mohltuenber
Steife bereitet morben. Head) einer ergreifenben 2lnfprad)e
an bie fieffrtincfe unb Setjrtödjter unb einer ^Betrachtung
über ben Stert ber ßehrlingSprüfungeu ging er über
gur ®iptomieruug, loelctfe folgenbeê S3ilb geigte:

®S tonnten alle Se£)rliitge uub ßchrtödjter mit bent
ßeljrbrief beS Sdpoeiger. (Semerbebereins auSgeftattet
loerbcn imb gmar rangierten:

3?n klaffe J ftat. a 8 Sefjrtinge

b 3ff ff ff " ff
p 2 D

ff ff ff ^ - ff ^

„ „ III (genügenb) — —
Sa. 31 ßehrlg.

Sud) bas IRefultat ber praftifcf)en Prüfung mar
atfo trojj im (Sangen reetjt ftrenger ^Beurteilung ein
feïfr guteê gu nennen. 3tn 2)urdjf<hnitt geigen fid)
folgenbe Srgebttiffe :

probearbeit uub Srbeitsproben
(,Öaubgefd)idtid|feit) 1,33

SerufSfenntniffe 1,4
S)iefe ®rgebuiffc ber praftifdjcit Prüfung finb fet)r

erfreulich, iuSbefonbere ift punfto „93erufSfetmtttiffe" eilt
gang geroattiger gortfdjritt gu bergeidjitett. SJirgenbS
bat fidf) mobl ber Sutten einer Suftitution id)bner als
bei unferer ßehrlingSprüfung in ^Betrachtung biefer
(efeteren ïatfacben bofumentiert uub menu audj teiber
in gang lueuigeu fallen bon bat fÇacbeçperten fouftatiert
roerben muhte, bah «n ßebrmeifter nicht boQftänbig
feine Pflicht getan, fo umreit fie im (Sangen einftimmig

Musterbücher und Eieferungen ausschliesslich nur an Jnstallationsgeschäfte und WiederVerKäufer. mt

ßehrliugSarbeitemSuSfteltung, meldje meit uttb luftig
in uuferem fpotcl untergebracht ift, füllte fid) mit beu
loadercit Scannen, bie in bat bergaugeiteu Stechen bie

Prüflinge bei ihren Slrbeiten tagemeife Übermacht Ratten
unb nun ihr enbgittigeS Urteil über bie tccbitifcbcit
Wertigkeiten berfclben bilben fotlten. Sind) mir begaben
uns in biefe tuirflid) fchöne SlnSftetlung, um unS gu
übergeugen bon ber .Qmedmähigteit ber gcftelltcu Sluf»
gaben uub ber pflichttreue ber ÜJtanbatäre. fperr <Se=

merbefefretär fôrebs bon Söent, ber am ïage gubor
mit gefpannter Sufmerffamfeit bie 0d)iilprüfnitg ber=

folgt hatte, mar ebenfalls mieber aumefeitb uub beob=
achtete bis gum ©c£)tnffc itt ber SluSftellung uub im
33ureau ber prüfititgSfommiffion bie 2lrt uub Steife
ber ^Beurteilung, mit feinen mehr als bretfjigjährigen
Srfahruugeti ba uub bort aufflärenb ober beratenb
in bie Serljanblungen eiugreifeub.

®ie mit foloffalem fÇleih unb mit gutem (Sefdjmad
betorierteu ©äle bereinigten nach Seenbiguug beS

SanfetteS gur ©djlithfeier eine nach bieten Rimberten
gähleube Serfammluttg bon Sntercffentcn aits alleu
(Sauen unfereS ÄantonS. .Çmnberte uod) fliehten ttmfonft
©ittlah unb fonnten ber freier nicht beimohnen. 0ol<hc
Teilnahme erfreut beS £terg, ber fid) mit ber fpebuug
beS ßchrliugsmefcuS jat)rguS jahrein beschäftigt uitb
entfehäbigt für manche ©nttäufchungen, bic einem aus
foldjcr Tätigkeit ermächft.

Sud) bie fantoualeu uitb manche (Semcinbebehörben
hatten fid) offigielt bertreten laffett.

puitft gmei Uhr eröffnete ber Präftbent ber ßef)i>
lingSprüfungSfommiffion bie Serfammluug. ©r brachte
beu SHlllommgruh uub ben 2)anï ber Äotnmiffioit
aus für baS rege Sutercffe, beffen ltufer ßehrliugSmefen
im Danton itnb bat (Semeinben fidf erfreuen fönnen.
@r berufte fpegiell ber Regierung für bie unferem $n=

lg Jllilstr. schweiz. Haudw.-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) Nr. â

stitute gewährten Kredite zur Förderung des Hund-
Werks und den Vereinen und der Einwohnerschaft von
Waldstatt für die herzliche Aufnahme, die der Lehr-
lingsprüfnng in dieser Ortschaft in so wohltuender
Weise bereitet worden. Nach einer ergreifenden Ansprache
an die Lehrlinge und Lehrtöchter und einer Betrachtung
über den Wert der Lehrlingsprüfnngen ging er über
zur Diplvmierung, welche folgendes Bild zeigte:

Es konnten alle Lehrlinge und Lehrtvchter mit dem
Lehrbrief des Schweizer. Gewerbevcreins ausgestattet
werden und zwar rangierten:

In Klasse l Kat. n 8 Lehrlinge

d 3
2 „

„ „ III (genügend) —
Sa. 31 Lehrlg.

Auch das Resultat der praktischen Prüfung war
also trotz im Ganzen recht strenger Beurteilung ein
sehr gutes zu nennen. Im Durchschnitt zeigen sich

folgende Ergebnisse:
Probearbeit und Arbeitsprvben

(Handgeschicklichkeit) 1,33
Berufskenntnisse l,4

Diese Ergebnisse der praktischen Prüfung sind sehr
erfreulich, insbesondere ist pnnkto „Bernfskenntnisse" ein

ganz gewaltiger Fortschritt zu verzeichnen. Nirgends
hat sich wohl der Nutzen einer Institution schöner als
bei unserer Lehrlingsprüfung in Betrachtung dieser
letzteren Tatsachen dokumentiert und wenn auch leider
in ganz wenigen Fällen von den Fachexperten konstatiert
werden mußte, daß -ein Lehrmeister nicht vollständig
seine Pflicht getan, so waren sie im Ganzen einstimmig

Mterbiicim unâ Lieferungen suzzclllimlicll nur sn Inztsllstionzgezcllsite unâ VieäerVerissufer. wi

Lehrlingsarbeiten-Ausstellung, welche weit und luftig
in unserem Hotel untergebracht ist, füllte sich mit den
wackeren Mannen, die in den vergangenen Wochen die

Prüflinge bei ihren Arbeiten tageweise überwacht hatten
und nun ihr endgiltiges Urteil über die technischen
Fertigkeiten derselben bilden sollten. Auch wir begaben
uns in diese wirklich schone Ausstellung, um uns zu
überzeugen von der Zweckmäßigkeit der gestellten Ans-
gaben und der Pflichttreue der Mandatäre. Herr Ge-
werbesekretär Krebs von Bern, der am Tage zuvor
mit gespannter Aufmerksamkeit die Schnlprüfnng 0er-
folgt hatte, war ebenfalls wieder anwesend und beob-
achtete bis zum Schlüsse in der Ausstellung und im
Bureau der Prüfungskommission die Art und Weise
der Beurteilung, mit seinen mehr als dreißigjährigen
Erfahrungen da und dort aufklärend oder beratend
in die Verhandlungen eingreifend.

Die mit kolossalem Fleiß und mit gutem Geschmack
dekorierten Säle vereinigten nach Beendigung des
Bankettes zur Schlnßfeier eine nach vielen Hunderten
zählende Versammlung von Interessenten ans allen
Gauen unseres Kantons. Hunderte noch suchten umsonst
Einlaß und konnten der Feier nicht beiwohnen. Solche
Teilnahme erstellt des Herz, der sich mit der Hebung
des Lehrlingswesens jahraus jahrein beschäftigt und
entschädigt für manche Enttäuschungen, die einem ans
solcher Tätigkeit erwächst.

Auch die kantonalen und manche Gemeindebehörden
hatten sich offiziell vertreten lassen.

Punkt zwei Uhr eröffnete der Präsident der Lehr-
lingsprüfllngskommission die Versammlung. Er brachte
den Willkommgrnß und den Dank der Kommission
ans für das rege Interesse, dessen unser Lehrlingswesen
im Kanton und den Gemeinden sich erfreuen können.
Er dankte speziell der Regierung für die unserem In-



Sir. 2 3Iluftr. fdttociv $aiibtti.=3elt*n() (0*0 für bic i

im 2obc ber pflichttreue unferer SKeifter, bie ihre 2ehr=

tinge jur Prüfung fdjidcn. 2Ber bei fold) offenfunbigen
SBorteiten nod) ©egner ber ßehrlingSprüfung fein faun,
tnu| wahrlicfj btinb fein! Uub für biejeuigeu, welche

©i'hue ober Suiter in bie 2cï)rc 311 geben haben, füllte
bie 2et)rtmgSprüfung cine £>auptbcbiuguug beS 2eï)r»

bertrageS fein

lîcvlmnbiuticfcii.
Der ÎHalerftreiï in Sujern ift, mie bereits gemelbet,

beenbet. Die SlrbeitSaufnahme erfolgte bereits am
Donnerstag ben 30. üftärj, nadjbem am 9Jîittwo<h ben

29. ÜJlärj ein Slblommen jur SBieberaufnabtne ber irbeil
getroffen tourbe unter ber ©ebingung, bafj bis ©amStag
ben 1. bS. eine loQeftib aufgeteilte StrbeitSorbnung ge=

fdbaffen werbe. Die Sebingungen, unter benen bie

SSieberaufnalfme ber Slrbeit erfolgte, waren folgenbe:
1. Der 2ohn beträgt 50—55 5Rp. für jeben Strbeiter,
ber fid) über berufliebe ^Betätigung auSgewiefen ffat.
2. @S bleibt ber freien SBereinbarung ber einjelnen
ÜJieifter mit ben Arbeitern überlaffen, ob bie SlcbeitS»

jeit 972 ober 10 ©tunben im ©ommer betragen foil.
3. geber Siebeiter erhält 3 fRp. mehr 2ol)n, als er bei

IBeginn ber öo^nbewegung am 16. gebr. batte. 4. äftafj»

regelungen finben niebt ftatt. S3i8 1. bS. fam bann aueb

eine SlrbeitSorbnung juftanbe.

©ibreinerftvetf Sürid). ®ie au&erorbentltdje ©ewerf»
fdbaftSüerfammlung ber fpoljarbeiter bot bie Vereinbar--

ung unb 35orfet)Iäge ber @iuigungS»Sommijfion über
^Beilegung beS ©treifS bei SBolff & 5lefcbbad)cr ein»

ftimmig als unannehmbar berwurfen. @S banert baljer
ber Sampf gegen bie genannte girma toeiter.

Die SJlalerßeljiUfen »011 äöintertljur finb in eine
Sobnbeiuegung getreten. Dem ÜJMermeifterüerein rourbe
ber ©ntwierf einer 2ol)n= unb SlrbeitSüereinbaruug ge=

brudt jugejMt mit ber ©inlabung, ju einer 93efprcd)nng
berfelben, eine Delegation ju bejeidjtteu. Der ©ntwurf
üerlangt im äkajimum eine SlrbettSjeit bon 97s ©tun»
ben (1. Slpril bis 31. September), für bie übrige gahtcS»
jeit eine folche 9 unb 8 ©tunben. Der 2ot)n eines im
SBerufe befebäftigten Arbeiters foil im ÜJfiuimum per
©tunbe 55 3îp. betragen, gür alle ©eljülfen wirb eine

2ol)nerf)öf)ung oon minbeftenS 5 IRp. berlangt, gleich
Oiel, ob fie ben geforberteu ÜHiubeftftunbenlot)n erhalten
ober nicht. Die meiteren fünfte betreffen bie 2ol)n=
auSjahlung, Sîacht» unb ©onntagSarbeit, ßohtijufdjlag
für Ueberftunben, ^ufdjlag bei Slrbeit auswärts, 3Ser*=

bot ber Slfforbarbeit, .'paftpflidjt unb Sünbtguttg. Der
SJfalermeifterüerciu hat befdjloffcn, biefe gorberungett
fchriftlid) ju beantworten, inbem er im wcfeutlicheu an
feiner Slutwort, bie er bereits im Sfoüember 1903 ge»

geben hat, fefthätt. Sine Delegation würbe nidjt be=

zeichnet.

ijteUen ipubltfationen beä Sdjroetjer. ©eroerbeoeretnS) 19

Sitnmererbewegnug in SBtl (©t. ©allen). Die ent»

ftanbenen Differenjen jwifdhen ben beiben Iwljarbeiter»
©ewerlfdhaften einerfeitS unb ben Slrbeitgebern anberfeitS
ftnb auf frieblidhe SBeife gehoben worben. Den Slrbeitern
würbe ihre erfte gorberung betr. ©infüljrung beS 3ehn=
ftunbentageS gemäbrleiftet, nadhbem biefe ju ©unften
ber erften gorberung bie 3«jeite, welche Slbfchaffung beS

Soft» unb 2ogi8wefenS bejwedte, fallen liefen.

Der fBerbatib beutfeber ©tfemoareuljätibler tn DDlatttj

hält feine Diesjährige ©eneralüerfammlung in ben Dagen
öom 1.—4. gunt in ÜJtündjen ab, womit, wie in bor»
hergehenben galjren in Seemen, SarlSruhe, ßeipjig,
Hamburg, eine grofje ga^auSfteüung (©ifenwarenmeffe)
berbunben wirb. Die ÉuSfteUung finbet in ber füblidjen
©dhrannenhalle ftatt. Die ber Deilneljmer bürfte
ftch auf 700—800 belaufen. Die SluSftetlung wirb bon
etwa 150 gabritanten befchidt werben. Slud) Der 93er»

banb ©cbmeijer ©ifenljänbler unb ber Serbanb öfter»
reid)ifd)er ©ifenhänbler haben ihre ^Beteiligung in SluS»

ficht geftellt.

t Saiuneifter 3ol). SJlarugfl. gn Deuf en (SlppenjeU)
ftarb ber am 25. Stobember 1836 geborene, aus Ißräj
(©raubünbeu) ftammenbe goh. ÜDiarugg. @r ftanb 1859
als angeworbener ©olbat auf italienifdjer ©eite im
Stieg, würbe bon ben Defterreichern gefangen genommen
uub tarn in feine §eimat jurüd, fanb aber ba feine
fiebere ©jifteuj ; ins Uuterlanb gebogen, arbeitete er fic£)

mit ungeheurem gteife unb SlnSbauer in Deufeit bom
SJiaurer jum Saumeifter auf in gute Serhältuiffe unb
ju einem angefehenen ©liebe ber ©emeinbe.

„.^eltietia" llnfaB Zürich fontra 9iebaftor ßiifft bor
bem SBaêler SlppeHatiouëgeridbt. ©ipuug bom 27. ÜDfärj.
(®ing.) Sor bem ©trafgeridbt flagte ber Direftor ber
UnfattberftdjerungSgefeafdjaft „^elbetia" in ^ürieb, ©.
©gli, uub beffen SaSler ©eiteralagent gaf. SodierhauS
gegen ben berantwortlichen IRebafteur ber nun einge»
gangenen ,,9îeuen SaSler Leitung", Organ beS SaSler
fjjanbwerfer» unb ©ewerbcbereinS, g. 2üffi, wegen @l)r»
beleibiguug bureb bie greffe, weil in biefem Statte ein
Strtifel erfdbieti, roelcbcr fidtj mit bem ©efcbäftSgebaljren
ber beiben Släger befebäftigte unb baSfelbe als Sauern»
fängerei bezeichnete. Der Seflagte eradjtete ben gul)alt
beS intriminierten Slrtilels bitrdjauS berechtigt, weil er
bie Stbweljr auf einen Singriff, ben ber erftgenannte
Släger gegen einjelne gewerbliche llnfatlfaffen richtete,
enthalte. Slu|erbem hatte ber Seflagte ben SBahrheitS»
beweis für feine Sehauptuugen augeboten. Das ©traf»
gericht hat ben SBahrheitSbeweiS für bie Sehauptungeu
beS Seflagten als erbracht angefehen uub bemgemäfj
bie Stage unter Ueberbinbung ber oröentlicheu unb
auherorbentlichen Soften auf ben Släger abgewiefen.
©egen biefeu ©ntfeheib beS Strafgerichtes üom 30. Stob.

Fritz Marti, Aktiengesellschaft, Wisiterthur,
Maschinenhallen 4 Werkstätten in Wallisellen 4 in Bern b. Weyermannshaus.

Vorliauf Miete von (63

Bauunternehmer-Material.
Transportable Stahlb.hnen, Rollhahnschienen in zahlreichen Profilen, Querechwellen,
Rollwägelchen verschiedener Grössen. Stahlgussrädsr für Rollwagen, Drehecheiben,

Radsätze, Bandagen, Achsen, Krauzungen etc. Bohrstahl, Schaufaln, Pickel etc.

Jtidustrielle Anlagen. Mechanische Einrichtungen.
Preislisten, Prospekte und Kostenvoranschläge gratis.

' Ijokomobilen. Pumpen. Ventilatoren. '

Kleine Hau-I jokomotiven.

Nr. 2 Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die

im Lobe der Pflichttreue unserer Meister, die ihre Lehr-
liuge zur Prüfung schicken. Wer bei solch offenkundigen
Vorteilen noch Gegner der LehrlingSprüfnng sein kann,
muß wahrlich blind sein! Und für diejenigen, welche

Söhne oder Töchter in die Lehre zn geben haben, sollte
die LehrlingSprüfnng eine Hanptbedingnng des Lehr-
Vertrages sein!

Uerbanbsmesen.
Der Malerstreik in Luzern ist, wie bereits gemeldet,

beendet. Die Arbeitsaufnahme erfolgte bereits am
Donnerstag den 30. März, nachdem am Mittwoch den

29. März ein Abkommen zur Wiederausnahme der Arbeit
getroffen wurde unter der Bedingung, daß bis Samstag
den 1. ds. eine kollektiv aufgestellte Arbeitsordnung ge-
schaffen werde. Die Bedingungen, unter denen die

Wiederaufnahme der Arbeit erfolgte, waren folgende:
1. Der Lohn beträgt 50—55 Rp. für jeden Arbeiter,
der sich über berufliche Betätigung ausgewiesen hat.
2. Es bleibt der freien Vereinbarung der einzelnen
Meister mit den Arbeitern überlassen, ob die Arbeits-
zeit 91/2 oder 10 Stunden im Sommer betragen soll.
3. Jeder Arbeiter erhält 3 Rp. mehr Lohn, als er bei

Beginn der Lohnbewegung am 16. Febr. hatte. 4. Maß-
regelungen finden nicht statt. Bis 1. ds. kam dann auch

eine Arbeitsordnung zustande.

Schreinerstreik Zürich. Die außerordentliche Gewerk-
schaftsversammlung der Holzarbeiter hat die Vereinbar-
ung und Vorschläge der Einigungs-Kommission über
Beilegung des Streiks bei Wolff ck Aeschbacher ein-
stimmig als unannehmbar verworfen. Es dauert daher
der Kampf gegen die genannte Firma weiter.

Die Malergehülsen von Winterthur sind in eine
Lohnbewegung getreten. Dem Malermeisterverein wurde
der Entwurf einer Lohn- und Arbeitsvereinbaruug ge-
druckt zugestellt mit der Einladung, zu einer Besprechung
derselben, eine Delegation zu bezeichnen. Der Entwurf
verlangt im Maximum eine Arbeitszeit von 9V2 Stun-
den (1. April bis 31. September), für die übrige Jahres-
zeit eine solche 9 und 8 Stunden. Der Lohn eines im
Berufe beschäftigten Arbeiters soll im Minimum per
Stunde 55 Rp. betragen. Für alle Gehülfen wird eine

Lohnerhöhung von mindestens 5 Rp. verlangt, gleich
viel, ob sie den geforderten Miudeststundenlohn erhalten
oder nicht. Die weiteren Punkte betreffen die Lohn-
auszahlung, Nacht- und Sonntagsarbeit, Lohnzuschlag
für Ueberstuuden, Zuschlag bei Arbeit auswärts, Ver-
bot der Akkordarbeit, Haftpflicht und Kündigung. Der
Malermeistervereiu hat beschlossen, diese Forderungen
schriftlich zu beantworten, indem er im wesentlichen an
feiner Antwort, die er bereits im November 1903 ge-
geben hat, festhält. Eine Delegation wurde nicht be-

zeichnet.
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Zimmererbeweguug in Wil (St. Gallen). Die ent-
standenen Differenzen zwischen den beiden Holzarbeiter-
Gewerkschaften einerseits und den Arbeitgebern anderseits
sind auf friedliche Weise gehoben worden. Den Arbeitern
wurde ihre erste Forderung betr. Einführung des Zehn-
stundentages gewährleistet, nachdem diese zu Gunsten
der ersten Forderung die Zweite, welche Abschaffung des

Kost- und Logiswesens bezweckte, fallen ließen.

Der Verband deutscher Eisenwarenhändler in Mainz
hält seine diesjährige Generalversammlung in den Tagen
vom 1.—4. Juni in München ab. womit, wie in vor-
hergehenden Jahren in Bremen, Karlsruhe, Leipzig,
Hamburg, eine große Fachausstellung (Eisenwarenmesse)
verbunden wird. Die Ausstellung findet in der südlichen
Schrannenhalle statt. Die Zahl der Teilnehmer dürste
sich aus 700—800 belaufen. Die Ausstellung wird von
etwa 150 Fabrikanten beschickt werden. Auch der Ver-
band Schweizer Eisenhändler und der Verband öfter-
reichischer Eisenhändler haben ihre Beteiligung in Aus-
ficht gestellt.

Verschiedenes.
ff Baumeister Joh. Marugg. In T e u f e n (Appenzell)

starb der am 25. November 1836 geborene, aus Präz
(Graubünden) stammende Joh. Marugg. Er stand 1859
als angeworbener Soldat auf italienischer Seite im
Krieg, wurde von den Oesterreichern gefangen genommen
und kam in seine Heimat zurück, fand aber da keine
sichere Existenz; ins Unterland gezogen, arbeitete er sich
mit ungeheurem Fleiß und Ausdauer in Teufen vom
Maurer zum Baumeister aus in gute Verhältnisse und
zu einem angesehenen Gliede der Gemeinde.

„Helvetia" Unfall Zürich kontra Redaktor Lüssi vor
dem Basler Appellativnsgericht. Sitzung vom 27. März.
(Eing.) Vor dem Strafgericht klagte der Direktor der
Unfallversicherungsgesellschaft „Helvetia" in Zürich, G.
Egli, und dessen Basler Generalagent Jak. Kvcherhans
gegen den verantwortlichen Redakteur der nun einge-
gangenen „Neuen Basler Zeitung", Organ des Basler
Handwerker- und Gewerbevereins, I. Lüssi, wegen Ehr-
beleidigung durch die Presse, weil in diesem Blatte ein
Artikel erschien, welcher sich mit dem Geschäftsgebaren
der beiden Kläger beschäftigte und dasselbe als Bauern-
fängerei bezeichnete. Der Beklagte erachtete den Inhalt
des inkriminierten Artikels durchaus berechtigt, weil er
die Abwehr auf eiuen Augriff, den der erstgenannte
Kläger gegen einzelne gewerbliche Unfallkassen richtete,
enthalte. Außerdem hatte der Beklagte den Wahrheits-
beweis für seine Behauptungen angeboten. Das Straf-
gericht hat den Wahrheitsbeweis für die Behauptungen
des Beklagten als erbracht angesehen und demgemäß
die Klage unter Ueberbindung der ordentlichen und
außerordentlichen Kosten auf den Kläger abgewiesen.
Gegen diesen Entscheid des Strafgerichtes vom 30. Nov.
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